
Brandenburger Bildungsplan, S. 240,
Sebastian Treytnar

Verknüpfung von pädagogischen 
Alltagssituationen mit 
Bildungsbereichen im 

Bildungsplan Brandenburg

Fortbildung am 06.10.2025



Themen heute
⦁Zentrale Aspekte der Alltagssituationen, in denen die 

Themen der Kinder im Mittelpunkt stehen

⦁Zentrale Aspekte des Bildungsbereichs Ästhetik & Musik
⦁Was Kinder lernen können

⦁Pädagogisches Handeln
⦁Praxis-Impulse

⦁Partizipative Bildungsumgebung 

⦁Verknüpfung des Bildungsbereichs mit den pädagogischen 
Alltagssituationen

⦁Analyse des Verknüpfungstextes
⦁Was Kinder lernen können 

⦁Weitere Ideen für pädagogisches Handeln zur Verknüpfung des 
Bildungsbereichs mit der pädagogischen Alltagssituation 

⦁Weitere Ideen für die Gestaltung der partizipativen 
Bildungsumgebung für den Bildungsbereich

⦁Falls noch Zeit ist: Verknüpfung des freien Spiels mit dem 
Bildungsbereich Ästhetik & Musik

⦁Feedback 



1.Verknüpfungstext der jeweiligen Alltagssituation wird auf in den 
Bildungsbereichen beschriebene kindliche Kompetenzen bezogen 
(Abschnitt: „Was Kinder lernen können“)

AlltagssituationBildungsbereich

2.Im Bildungsbereich beschriebene pädagogische Handlungen 
werden auf die Alltagssituation bezogen (Abschnitt: „Pädagogisches 
Handeln“) 

Bildungsbereich  Alltagssituation



Bildungsbereiche



Grundidee und Aufbau des Bildungsplans
Pädagogische Alltagssituationen Bildungsbereiche Verknüpfung von

Alltagssituationen und 
Bildungsbereichen



Zentrale Aspekte der Alltagssituation 
(S.103)Pädagogische Angebote Gestalten

⦁Worum geht es in der Situation für die Kinder? 
⦁Gezieltes Arbeiten an bestimmten Themen der Kinder
⦁Einbringen Ihres Wissens, ihrer Fähig- und Fertigkeiten

⦁Was bedeutet das für die pädagogische Gestaltung der Situation? 
⦁Kinder tun so viel wie möglich von dem, was sie tun wollen

⦁Kinder entscheiden (mit), was es für pädagogische Angebote gibt
⦁Neue Impulse setzen

⦁Reflexion der Angebote mit den Kindern

⦁Risiken für Kinder: 
⦁Themen, die Kinder nicht interessieren

⦁Zwang und Druck, Ausschluss durch Erwachsene oder Kinder
⦁Zeitdruck und Stress 

⦁Lärm



Bildungsbereich Ästhetik & Musik (S.223)

⦁Was Kinder lernen können:
⦁Singen, Improvisieren, Gestalten

⦁Gestaltungs- & Ausdruckswege, um Gedanken, Emotionen, Gefühle 
auszudrücken

⦁Die Welt und ich selbst mit allen Sinnen wahrnehmen

⦁Pädagogisches Handeln: 
⦁Täglich Singen, Singsang

⦁Musikalisches Experimentieren gemeinsam mit Kindern

⦁Improvisieren & Komponieren

⦁Präsentation

⦁Partizipative Bildungsumgebung: 
⦁Farben, Licht, Materialien, Gerüche



Verknüpfung mit dem Bildungsbereich 1) Pädagogische 
Angebote gestalten (Auszug aus dem Bildungsplan S. 109)

„Erklärt Alltags- und Naturmaterialien zu Klangwerkzeugen und

Instrumenten: Steine, Stöcke, Blätter, Samen, Nüsse, Schachteln, Kisten,

Bausteine, Zeitungen, Servietten, Papiere, […][etc.] . Wie viele

unterschiedliche Klänge kann ein Löffel hervorbringen? Probiert aus,

wie ihr die Klangmöglichkeiten erweitern könnt, damit die Sounds der

Schachteltrommel, der Flasche oder des Schneebesens vielfältiger werden.

Erforscht klangerzeugende Bewegungen, zum Beispiel Reibe-, Klopf-

oder Schüttelklänge. Baut aus Steinen, Tannenzapfen, Schilfrohren oder

Plastiktüten Schüttel-, Reibe- und Schlaginstrumente.“



Tauschen Sie sich zu diesen Verknüpfungsideen 
ausBildungsbereich Ästhetik & Musik in pädagogischen Angeboten

Arbeitsfrage: 

⦁Lesen Sie den 
Verknüpfungstext. (S.109)

⦁Tauschen Sie sich aus: Was 
denken Sie, können Kinder 
dabei lernen? 

⦁Schauen Sie dafür in den  
Abschnitt in Kap. 7.2 Ästhetik 
& Musik („Was Kinder lernen 
können.“). (S.253 f.)



Partizipative Bildungsumgebung (S.259) Bildungsbereich 
Ästhetik und Musik

⦁Farben: chromatische Farbskala mit 
vielen Schattierungen, sortiert

⦁Licht: Nutzt warmes, kühles, rosiges 
Licht (nach Möglichkeit wechselbar 
für die Kinder); 
Tageslichtprojektoren, Leuchttische, 
Schattenspielleinwände; 
halbtransparente & 
lichtundurchlässige Materialien; 

⦁Material: Materialien mit 
unterschiedlichen Oberflächen 
(weich, rau, nass, trocken, 
(un)durchsichtig, Holz, Stein, Stoff, 
Glas, Pflanzen)

⦁Akustik: schallabsorbierende 
Materialien, Bereiche für laute & 
leise Aktivitäten, Klanglandschaften

⦁Gerüche: Naturmaterialien > 
Duftstoffe, Geruchssinn nicht 
überstrapazieren



Partizipative Bildungsumgebung (S.112)Alltagssituation 
Pädagogische Angebote gestalten

⦁Themen der Kinder, die in Angeboten behandelt werden, im Raum 
sichtbar machen

⦁Gibt es Kinderbücher dazu? Sind sie gut zugänglich?

⦁Welche Materialien können die Kinder nutzen, um auch im Spiel an 
dem Thema zu arbeiten? Gibt es spezielle Verkleidungssachen, 
Experimentierutensilien, Spielzeuge, Handwerkszeug?

⦁Welche Möbel eignen sich? Können neue Raumbereiche geschaffen 
werden?

⦁Gibt es außerhalb der Kita Orte, an denen die Kinder etwas zu dem 
neuen Thema lernen oder bearbeiten können?

⦁Nutzt zuerst Materialien, die in der Kita vorhanden sind! Expeditionen 
in Abstellräume regen zu kreativen Lösungen an. Bei der Anschaffung 
neuer Dinge überprüfen, ob sie ökologisch, nicht stereotyp, vielseitig 
verwendbar und kreativ einsetzbar sind.



Partizipative Bildungsumgebung (S.112 & 
259)Bildungsbereich Ästhetik & Musik

Arbeitsfragen:

Wie können Sie eine 
partizipative, ästhetisch & 
musikalisch anregende 
Bildungsumgebung in der 
Kita gestalten? 

Welche Ideen haben Sie für 
eine partizipative, ästhetisch 
& musikalisch anregende 
Bildungsumgebung in der 
gesamten Einrichtung noch? 



Grundidee und Aufbau des Bildungsplans
Pädagogische Alltagssituationen Bildungsbereiche Verknüpfung von

Alltagssituationen und 
Bildungsbereichen



Zentrale Aspekte der Alltagssituation 
(S.151)Spielen

⦁Worum geht es in der Situation für die Kinder? 
⦁Eigenständiges Erkunden der Umwelt

⦁Auseinandersetzen mit sozialen Konventionen & Gewohnheiten
⦁Individuellen Ausdruck

⦁Ergründen von Fähigkeiten & Interessen

⦁Was bedeutet das für die pädagogische Gestaltung der Situation? 
⦁Kinder müssen sich sicher & wohl fühlen, um frei zu spielen

⦁Vorbereitete Spielumgebung
⦁Beobachten der Interessen der Kinder, wandelbare Spielumgebung

⦁Mitspielen & Anregungen geben

⦁Risiken für Kinder: 
⦁Unterbrechung des Spielflusses

⦁Keine Barrierefreiheit
⦁Leere, impulsarme Umgebung

⦁ Ausgrenzung



Bildungsbereich Ästhetik & Musik (S.223)

⦁Was Kinder lernen können:
⦁Singen, Improvisieren, Gestalten

⦁Gestaltungs- & Ausdruckswege, um Gedanken, Emotionen, Gefühle 
auszudrücken

⦁Die Welt und ich selbst mit allen Sinnen wahrnehmen

⦁Pädagogisches Handeln: 
⦁Täglich Singen, Singsang

⦁Musikalisches Experimentieren gemeinsam mit Kindern

⦁Improvisieren & Komponieren

⦁Präsentation

⦁Partizipative Bildungsumgebung: 
⦁Farben, Licht, Materialien, Gerüche



Verknüpfung mit dem Bildungsbereich 1) Spielen

⦁Musikalische Exploration

⦁Singsang 

⦁Stimmodulation im Rollenspiel

⦁Bereitstellung von Materialien in Rollenspielen, musikalischer Exploration & bei 
Kunstprojekten



Tauschen Sie sich zu diesen Verknüpfungsideen 
ausBildungsbereich Ästhetik & Musik im Spiel

Arbeitsfrage: 

⦁Tauschen Sie sich aus: Was 
denken Sie, können Kinder 
dabei lernen? 

⦁Schauen Sie dafür in den  
Abschnitt in Kap. 7.2 Ästhetik 
& Musik („Was Kinder lernen 
können.“). (S.253 f.)



Partizipative Bildungsumgebung (S.259) Bildungsbereich 
Ästhetik und Musik

⦁Farben: chromatische Farbskala mit 
vielen Schattierungen, sortiert

⦁Licht: Nutzt warmes, kühles, rosiges 
Licht (nach Möglichkeit wechselbar 
für die Kinder); 
Tageslichtprojektoren, Leuchttische, 
Schattenspielleinwände; 
halbtransparente & 
lichtundurchlässige Materialien; 

⦁Material: Materialien mit 
unterschiedlichen Oberflächen 
(weich, rau, nass, trocken, 
(un)durchsichtig, Holz, Stein, Stoff, 
Glas, Pflanzen)

⦁Akustik: schallabsorbierende 
Materialien, Bereiche für laute & 
leise Aktivitäten, Klanglandschaften

⦁Gerüche: Naturmaterialien > 
Duftstoffe, Geruchssinn nicht 
überstrapazieren



Partizipative Bildungsumgebung (S.60)Alltagssituation Spielen

⦁Genügend Platz für Spiel & Bewegung

⦁Kinder fragen, was sie für aktuelle Themen, Spiele, Vorhaben noch benötigen

⦁Materialien, die vielseitig verwendet werden können (Tücher, Decken, Holz, 
Naturmaterialien)

⦁Hochwertige Gegenstände & kostenlose Dinge

⦁Aufteilung des Raumes in verschiedene Spielbereiche

⦁Im Rollenspielbereich Spiegel & unterschiedliche Verkleidungsmaterialien

⦁Spielmaterialien von zu Hause

⦁Außenbereich: verschiedene Oberflächen, unterschiedliche Höhen und Ebenen



Partizipative Bildungsumgebung (S.60 f.)Bildungsbereich 
Ästhetik & Musik

Arbeitsfragen:

Wie können Sie eine 
partizipative, ästhetisch 
anregende 
Bildungsumgebung für das 
freie Spiel gestalten? 

Welche Ideen haben Sie für 
eine partizipative, ästhetisch 
anregende 
Bildungsumgebung in der 
gesamten Einrichtung noch? 



Weitere kostenfreie Angebote zum Bildungsplan

Website
⦁Registrierungs- und Anmeldemöglichkeit

⦁Fortbildungskalender für verschiedene 
Fortbildungen zum Bildungsplan – online und 
Präsenz

⦁Begleitmaterialien zum Bildungsplan zum 
Download und Anschauen

⦁Kontaktmöglichkeit bei Fragen zu Fortbildungen 

Bildungsplan Brandenburg, S. 1, 
Sebastian Treytnar 



Fortbildungen zum Bildungsplan 
.1Einführung in den Bildungsplan (Online)

.2Pädagogische Alltagssituationen (Online und Präsenz)

.3Verknüpfung von Alltagssituationen und Bildungsbereichen (Online und Präsenz)

.4Grundlagen der pädagogischen Arbeit (Online und Präsenz)

.5Fortbildungen für Multiplikator:innen (Online und Präsenz)

Verschiedene Fortbildungsinhalte zu den Kapiteln des Bildungsplans: 

.

⦁Grundlagen

⦁pädagogisch herausfordernde Situationen

⦁Autonomiesituationen

⦁Situationen mit Themen der Kinder im Mittelpunkt

⦁organisatorische Situationen 



Ergänzende Materialien zum Bildungsplan  

⦁Der Bildungsplan zum Hören (Hörbuch)

⦁Filme zum Bildungsplan 

⦁Interviews mit Autor:innen und pädagogischen Fachkräften

⦁Begleitmaterialien zu den Fortbildungen (Bildkarten-Sets, Methodenblock, Poster, 
Arbeitshefte)

⦁PowerPoint-Präsentationen: Impulse für Teamfortbildungen

⦁Eltern-Flyer 

Bildungsplan Brandenburg, 
S. 1, 
Sebastian Treytnar 



Bitte geben Sie uns Feedback

⦁Bitte nehmen Sie sich 5 Minuten Zeit 
und beantworten Sie uns einige 
Fragen, indem Sie mit Ihrem 
Smartphone diesen QR-Code 
scannen. 

⦁Sie gelangen direkt zur Online-
Umfrage.

⦁Ihr Feedback ist anonym. Ein 
Rückschluss auf Ihre Person ist nicht 
möglich. 

⦁Vielen Dank! 

https://www.soscisurvey.de/Implementieru

ngBildungsplan20902/



Danke!

Vielen Dank für Ihre und eure Aufmerksamkeit!

Tillmann Spiegl

Kontakt: bildungsplan-brandenburg@iffe.de
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